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Amts - unä Äntelligeazbkatt für äea LezirL.
Erscheint Dienstag , DvnMrstag L Samstag.
Die SlnrückungSgebühr beträgt 9 H p. Zeileim Bezirk, sonst 12

Zamstag, äea 6 Juki 1889. Abonnementspreis halbjährlich1 80 H, durch
die Post bezogen iw Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg2 70 H.

ArrrMcHe WekcinrrtrrrcrcHurigerr.

An die Ortsvorsteher.
Der Termin tue dis Erledigung der Wegvisttationsdesekte wird vom

1 . d. M . bis 15 . d . M . verlängert.
Dabei erwartet das Oberamt , daß die Erledigung auf diesen Termin

vollständig und pünktlich stattfindet . Bis zum 20 . d. M . ist das Ergebnis
der Nachvisitation — wie bereits ungeordnet — abgesondert zu berichten.

Calw,  den 5 . Juli 1889 . K . Oberamt.
I . V . Amtmann Bertsch.

Amtliche «Kehaantmachung
betreffend Anordnung einer Moßsperre für die Nagold.

Durch Erlaß der K . Kreisregiecung vom 3 . v. M s . ist zum Zweckdes ungehinderten Umbaus der Ronnenwagwafserstube dem Antrag des K.
Forstamts Wiloberg entsprechend , eine Floßsperre für die Nagold
vom Nonnenwag bis zur Thalmühle aus die Zeit vom 15 Juli bis
15 . -S e p t e m b e r d. I . verfügt worden.

Dies wird hiedurch den Bezirksangehöcrgen zur Kenntniß gebracht.
Calw,  den 5 . Juli 1889 . K . Oberamt.

I . V, : Amtmann Bertsch.

Deutsches Reich.
Stuttgart,  3 . Juli . Von unbedingt zuverlässiger Seite erfährt

der Berichterstatter der „Köln . Ztg ." , daß derKaiser  bei seinem jüngsten
Aufenthalt in Südveutschlanv wiederholt Anlaß genommen hat , über den
Zwischenfall mit der Schweiz sich auszusprechen . . Der
Kaiser erklärte dabei sein Bedauern , daß dis beiden Völker , die so lange
und innig mit einander befreundet seien , jetzt in einen Streit geraten wären,
sie wüßten selbst nickt wie . Die Handhabung der Fcemdenpolizei in der
Schweiz habe freilich schon seit längerer Zeit Deutschland Anlaß zu Klagen
und Beschwerden gegeben . Es sei auch nach den aus der Schwerz jetzt vor¬
liegenden Berichten anzunehmen , daß auch in den dortigen maßgebenden und
unbefangenen Kreisen sich die Ueberzeugung Bahn breche , daß die schweizerische
Fcemdenpolizei einer gründlichen Reorganisation bedürfe ; derartige Asnder-
ungen seien denn tatsächlich auch schon ungebahnt . So zweifle der Kaiser
nicht , daß binnen kurzer Zeit die jetzigen Meinungsverschiedenheiten beseitigt
werden und daß das frühere gute Verhältnis sich bald wiederherstellen lassen
würde . Nach Lösung der jetzt schwebenden Frage würde die dauernde
Interessengemeinschaft der beiden Völker für ungestörte Erhaltung der beider¬
seitigen Abhängigkeit zweifellos mehr als je erkennbar werden.

Berlin,  3 . Juli . Wie der „ Voss . Ztg . " aus der Mitte der am
hiesigen Polytechnikum  studierenden Russen  mitgeteilt wird , ist am
23 . Juni bei acht derselben Hausdurchsuchung  vorgenommen und einer
verhaftet  worden . Vor etwa einem Monat sei ein ähnlicher Fall vor¬
gekommen , wobei zwei Universität « st udenten verhaftetworden seien.

Ausland.

Zürich,  3 . Juli . In der Westschweiz haben neue Ausweisungen
stattgefunden . Die Untersuchung in Zürich wegen der Versendung des
„Sozialdemokrat"  wird fortgesetzt.

Christiania,  4 . Jali . Der deutsche Kaiser ist gestern Vormittag
halb 12 Uhr in Stavanger,  in der Hauptstadt Norwegens , eingetroffen
und wird Berger, und  Throndjem  besuchen . Sämtliche Cwil - und
Militärbehörden sind von der Regierung zu jeglichem Entgegenkommen an¬
gewiesen , auch bezüglich der Jagd und Fischerei.

Tages -Wsuigkeiterr.
Calw.  Am 1. Juli ging die seit 40 Jahren hier bestehende Zigarren¬

fabrik des Herrn Heinr . Hutten  durch Kauf in andere Hände über . Die
Herren E . Hippe lein (Schwiegersohn von Hrn . Hutten ) und Otto
Wagner  von hier , werden das Geschäft in der seitherigen Weise fort¬
führen und wird der Name des Gründers in der Firma „ Heinr . Hutten
Nachfolger " fortbestehen.

§ Würzbach,  3 . Juli . Hr . Schullehrer Roller  hier , welcher

im Jahr 1862 an seine Stelle trat , wurde in den letzten Tagen durch eine
Jubiläumsmedaille in Bronze ausgezeichnet.

Stuttgart,  4 . Juli Ihre Königlichen Majestäten
haben Sich heute vormittag 9 Uhr mittelst Exlrazugs zum Sommeraufenrhalt
nach Friedrichshafen begeben.

Schwäbisches Sängerfest.  Aus Anlaß des am 7 . und 8.
ds . Mts . in Göppingen stattfinoenden LiederfesteS des Schwäbischen Sänger¬
bundes wird die Gültigkeitsdauer der vom 6 . bis 8 . Juli im innern württ.
Verkehr nach Göppingen zu lösenden Rücksahrtkarten allgemem bis einschließ¬
lich Mittwoch den 10 . Juli verlängert . Gleiche Verlängerung tritt ein für
die on den vorgenannten Tagen gelösten Rundreisekarten v , L , k , 6 und k
des innern württ . Verkehrs , sowie für andere württ . Rundreisekarten , dann,
wenn sie auf der Rückreise in Verbindung mir einer Rundreisekarte der vor-
bezeichneten fünf Touren dem Fahrpersonal vorgezeigt werden . Zu diesem
Zweck werden dem Inhaber auf Verlangen beide Fahrkarten bis zur Ankunft
auf der ersten Ausgaugsstation belassen . Endlich läßt die Generaldirektion
der StaatSeisendahnen am 7 . und 8 . eine Reihe außerordentlicher Personen¬
züge aussühren . — Unter allen Ehrengaben sür das Sängerfest ist die des
Gmünder Liederkranzes die herrlichste , ein Pokal . Auf fein poliertem , reich
verziertem Aufsatz erhebt sich der in rer edelsten Form gebaute Pokal , dessen
Deckel oben eine Siegesgöttin krönt . Durch die manigfache Verwendung
der Technik ( silberpoliert , matt , gestanzt , vergoldet ) ist auch ein Unterschied
in Farbe und Ton erzielt , der den Pokal in schönster Weise ziert . Auf dem
einen Schild desselben ist Vas Bild Uhlands ln vollenaeter Gravierung zu
sehen , die Gegenseite trägt das Motto : „ Sie singen von Lenz und Liebe,
von sel 'ger gold 'ner Zeit , von Freiheit , Männerwürde , von Treu uno Heilig¬
keit . " Es sind dies zugleich Textwoite der Fuißk ' schen Festkantate , die hierbei der Hauptaufführung zu hören sein wird . So sinv Dichter und Kom¬
ponist in sinniger Weise geehrt . Was aber dieser Gabe besondern Wert
verleiht , ist der Umstand , daß viele der Einzel -Arbeiten des Pokals von
Sängern selbst freiwillig und unentgeltlich ausgeführt worden sind . Solch
schöner , sehr wertvoller , unter persönlicher Liebe entstandener Arbeit ist nur
zu wünschen , daß sie in würdige Hände kommt

Tübingen,  2 . Juli . Vor einigen Wochen wurde eine Zigeuners«
srau verhaftet , welche eines nächtlichen Kleiderdiebstahls beschuldigt war.
Mit verzweifelten Geberden beteuerte sie , daß sie eine ehrliche Zigeunerin
sei. Letzte Woche bemerkte nun die Bestohlene auf dem Wochenmarkte an
einem Kinde eines der entwendeten Kleidungsstücke . Bei der sofort angestellten
Haussuchung fand man den Mann in die gestohlenen Kleider gekleidet und
im Kasten die übrigen Kleider . Die übel beleumundete Mutter wurde ab-
geführt . Vorgestern versuchte sie durch Oeffnen der Pulsader mittelst Glas¬
scherben einen Selbstmord , der nur durch den Eintritt des Schließers ver¬
hindert werden konnte . Ihr Leben ist jedoch jetzt noch in Gefahr und der
Arm durch die greulichen Verletzungen gelähmt.

Balingen.  3 . Juli . Eine schmerzliche Trauerkunde durcheilte heute
früh die Stadt . Präzeptor Lachenmayer  wurde in dem Augenblick,
als er sich anschickte , vor 7 Uhr den Weg zur Schule anzutreten , in seiner
Wohnung vom Schlage gerührt , und war sofort eine Leiche . Der Verstorbene
genoß wegen seines edlen Charakters , seiner Liebenswürdigkeit und großen
Berufstreue die allgemeinste Achtung . Er erreichte ein Alter von nur 30
Jahren . Innige , allgemeinste Teilnahme wenoet sich seiner jungen Witwe
zu , die erst vor wenigen Wochen mit dem zu früh Vollendeten in die Ehe
getreten war.

Heilbronn,  3 . Juli . Wollmrrkt . Alles verkauft bis aus einige
Partien im Gesamtgewicht von 800 Zentner . Bessere Wollen waren gesucht
und erzielten gegen dem Vorjahre einen Aufschlag bis zu 5 Prozent . Ge-
ringe Waare mußte mit Konzessionen losgeschlagen werden und wurde unge¬
fähr zu den vorjährigen Preisen gehandelt . Die am Markte befindliche
Lammwolle räumte sich rasch zu steigenden Preisen.

Crailsheim,  2 . Juli . Der heutige Viehmarkt war stark besucht,
Preise gingen in die Höhe ; es wurden 170 Stück Vieh zugeführt , welche
sich verleiten auf 87 Ochsen , 26 Stiere , 40 Kühe und 17 Kälber .. Ver¬
kauft wurden 94 Stück und war der Preis für 1 Ochsen 282 — 518
für ein Stier 133 — 292 für eine Kuh 148 — 335 ^ und für ein Kalb
100 — 222 Der Gesamtumsatz betrug 25,850

Donaueschingen.  Eine praktische Verwendung der Spukgeister
hat der Landwirt U . Schmidt  in Riedböhringen bei Donaueschingen sich
ausgedacht . Derselbe verbreitete da « Gerücht , daß ein am selben Ort ver¬
storbener Rentner , mit welchem er früher im Prozesse gelegen , nächtlicherweile
in seinem , Schmidt ' », Hause umgehe und sich greulich gebärde . Der au»
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dem Grabe Erstandene hatte dem Geisterseher seinerzeit 38 »-L Prozeßkosten
verursacht und Schmidt war gutmütig genug , die Witwe seines ehemaligen
Prozeßgegners schriftlich darauf aufmerksam zu machen , daß sie durch Zurück¬
erstattung dieses Betrages ihrem Manne die Ruhe des Grabes verschaffen
könne . Die Witwe sandte das geforderte Geld , da sie die Gerüchte zum
Verstummen bringen wollte . Nun bemächtigte sich jedoch ein vorurteilsfreier
Geist der Sache , nämlich der Staatsanwalt , und das Ergebnis dieses letzten
Stadiums der Geistergcschichte war , daß Schmidt durch das Schöffengericht
8 Taae Gesä -mnis zudiktiert erhielt ._

Mas ist'« mit äen kirebkieben Mabken?
(Schluß .)

Viele Stimmen sagen nun so : ja in Städten , wie Stuttgart , Ulm
und Biberach , da kann so eine Trennung nötig sein ; aber bei uns , wo z. B . nur
Eine Konfession ist und auf dem Rathaus nie ein Streit oder Uebergriff vorgekommen
ist, da sollte man es beim alten lasten . Das wäre schon gut , wenn man es auf dem
Brief hätte , daß es immer so bleibt wie es jetzt ist. Aber dafür hat man eben nirgends
eine Bürgschaft . In jeden Ort können andere Leute ziehen; auf jedem Rathaus
kann eine anderes Geschlecht aufkommen . Dann ist es doch bester, es ist alles vorher
geregelt , als daß man erst trennen muß , wenn sich die Gegner schon Böses zutrauen.
Und überhaupt auch bei den friedlichsten Geschwistern ists am besten, das Erbe wird
sogleich geteilt , als daß keins weiß , was ihm gehört . Denn sonst kommen sie gerade
erst recht auseinander . Die Gemeinden , die von Paragraph 92 Gebrauch gemacht
haben , d. h. denen es erlaubt worden ist, es beim alten zu lassen, bekommen die neue
Ordnung über kurz oder lang doch noch. Denn wenn einmal ein Gesetz da ist , soll
es im ganzen Lande gelten . Gleiches Recht für alle !j

Man sieht^ es handelt sich bei diesen Kirchengemeinderatswahlen um manche
wichtige Dinge : um Abtrennung des Kirchenvermögens von dem Ortsvermögen ; um
Verwaltung desselben durch eine Vertretung aller Kirchengemeindegenossen , welcher
diese ihr Vertrauen schenken; aber dann noch um mehr . Die Kirchengemeindegenossen
d. h. die Angehörigen der kirchlichen Gemeinde , sollen mehr und mehr einsehen, daß sie
zusammengehören , daß die Angelegenheiten der Kirche ihre eigenen Angelegenheiten sind,
nicht blos die des Pfarrers und des Konsistoriums , und sollen ihre Zugehörigkeit
zur Kirche nicht als etwas von oben herunter Befohlenes ansehen lernen , sondern
als etwas , worauf sie selbst einen Wert legen . Das ist gerade nicht viel verlangt;
aber wenn es erreicht würde , so wäre cs doch ein großer Fortschritt gegen frühere Zeiten.

»Ja , aber die Kirchensteuern !" Nur davor doch keine Angst ! Das hat gar
keine Eile . Wo die Kirche in gutem Zustande ist , wie z. B . hier in Calw , da kann
sie ihre Bedürfniste aus den Opfern bestreiten ; denn dieses wird ja ganz allein für
die kirchl. Bedürfnisse verwendet und infolge davon hat sich hier schon mancher Kirch¬
gänger abgewöhnt , blos Kupfer zu opfern , und künftig werden sich das noch viel mehrere
abgewöhnen . Braucht man aber irgendwo eine neue Kirche, so würde ja dafür doch
gesammelt , oder es würde auf irgend eine Weise umgelegt — wenn die Gemeinde
nicht die Schande auf sich laden will , ihr Gotteshaus einfallen zu lassen. Weiter¬
blickende Gemeinden werden freilich schon lang vorher , ehe man zu bauen anfangen
muß , an die Sammlung eines Baukapitals denken und wenn sie dazu eine kleine Steuer
umlegen (größer als ' /io von der gesamten Staatssteuer , darf diese nicht sein) —
nun dann wird keiner , der auf den christlichen Gottesdienst einen Wert legt , das als
eine zu große Last empfinden . Daß aber andere Zwecke mit dieser Kirchensteuer er¬
reicht werden sollen , daß z. B . aus derselben die Pfarrer besoldet werden sollen, das
ist ein großer Irrtum , davon ist gar keine Rede ! Sieht man also genau zu, so sind
die Kirchensteuern gar nichts neues , sie wurden schon bisher erhoben , nur hatten sie
diesen Namen nicht. Abgesehen davon gibt einer , der über sie klagt , seinem kirchlichen
Sinn doch ein schlechtes Zeugnis!

Wen soll man nun wählen in den Kirchengemeinderat ? Viele Gemeinden
haben schon entschieden ; andere noch nicht. Für diese lautet doch die Antwort einfach
so : vertrauenswürdige Männer ; Männer , welchen man zutrauen kann , daß sie das
was der Kirche und Kirchengemeinde nötig und nützlich ist , im Auge haben , daß sie
umsichtig und uneigennützig das Besitztum der Kirche verwalten , daß sie den Mit¬
bürgern in der Wertschätzung der Kirche , des Gottesdienstes und geistl. Amtes mit
gutem Beispiel vorangehen ; daß sie mit den Vertretern der bürgerlichen Gemeinde
in gutem edlem Frieden leben und ihr Amt als Kirchengemeindevertreter nicht
als eine Gewalt ansehen , sondern als ein Ehrenamt zur Erbauung der Gemeinde und
der ganzen evangelischen Landeskirche.

Von der Kirchengemeindevertretung wird nämlich weiter hinauf die Diöcesan-
synode, von diesen die Landessynode gewählt ; und diese ganze Gliederung der Ver¬
tretungen bildet die Verfassung unserer Landeskirche . Es ist also für die ganze Kirche
des Landes grundwichtig , daß an jedem einzelnen Ort die rechten Männer stehen.
Sind die Wurzeln gesund und kräftig , so steht der ganze Baum fest, und kann man¬
chem Sturm trotzen . "

Man hat schon gesagt : von solchen äußeren Dingen komme das Heil der
Kirche nicht, das liege ganz wo anders : im Worte Gottes allein . Das ist ganz ge¬
wiß , das bestreiten die am allerwenigsten , welche diese Kirchengesetze gegeben haben.
Aber die Kirche ist die Gemeinschaft der Gläubigen , die das Wort hören und nach
demselben leben wollen , und zum Leben gehört eine gewisse Bewegungsfreiheit , und
die hat unsere Kirche bisher nicht gehabt , sie soll sie aber jetzt bekommen, indem eben
die einzelnen Gemeindeglieder mehr zur Beteiligung an ihrem Leben herangezogen
werden , sei es auch für den Anfang nur zu der Vermögensverwaltung , es kommt
zwar no ch manches hinzu , das schon weiter ins Innere führt ; nur können wir nicht
gleich alles beschreiben. Wir wollen mit einem Gleichnis schließen. Daß ein Mann
ein tüchtiger Arbeiter wird , das macht nicht sein Rcck aus , sondern sein Herz . Mer
wenn der Rock schlecht gemocht ist, eng ist, spannt , so hinderts ihn eben doch am Ge¬
schäft. Für die Kirche ist die Verfassung nicht das Herz , wohl aber der Rock. Un -
s erer Kirche ist bisher der Rock zu eng . Es hats nicht jedes Glied gespürt ; aber hie
A rme , die sich regen wollen , fühlen die Spannung deutlich . Wenn sie nun ein
bequemeres und angemesseneres Kleid bekommt , wird sie an der leichteren Bewegung
aller Glieder den Segen empfinden und die Kräfte , die in ihr liegen , wirksamer als
vorher entfalten lernen . Das walte Gott!

Calw . Eytel.

WevrnistHtes.
Dienstmädchenstrike.  Von einer ernsten Gefahr , einem Aus¬

stande der Dienstmädchen , sind die beklagenswerten Hausfrauen der guten
Stadt Beckum bedroht . Ter Grund der Arbeitseinstellung soll , wie die
gegenseitigen Verhandlungen ergeben haben , weniger in erhöhten Lohnansprüchen,
als hauptsächlich in der gescheiterten Forderung größerer Abendfreiheit und
ausgedehnterer Sonntags -Ausgänge zu suchen sein.

— ( Wie tief ist man in die Erde gedrungen ?) Der tiefste im Betriebe
stehende Schacht ist der Adalbert Hauptschacht in dem Silber - und Blei¬
bergwerk Przibram in Böhmen : hier wurde im Mai 1875 die Tiefe von
1000 Meter erreicht . Das tiefste Bohrloch der Erde befindet sich bei Schlade¬
bach , einem Orte nördlich der Eisenbahn von Leipzig nach Weißenfels,
1748 .4 Meter tief . Die Bohrarbeit hat sechs Jahre gedauert ; die Kosten
derselben betrugen 210,000 davon 100,000 ^ allein für die verbrauchten
Diamanten . Die Bohrung mußte schließlich wegen eines Gestängebruches
eingestellt werden . Die nächst tiefsten Bohrlöcher sind bei Elmshorn ( Schles¬
wig ) 1338 Meter , Unseburg bei Magdeburg 1295 Meter , Sperenberg ( unweit
Berlin ) 1272 Meter , Sennewitz ( bei Holle ) 1111 Meter , Domniz ( ebenfalls
bei Halle ) 1002 Meter . Der Ausschlappunkt des Bohrloches bei Sperenberg
befindet sich in einer Seehöhe von nur 72 Metern ; es geht also 1200 Meter
Meter unter das Niveau des Meeres hinab , beträgt aber nur 0,0002 des
Erdhalbmeffers.

Standesamt Kakm.
Geborene:

28 . Juni . Anton , Sohn des Josef Trott er , Steinbrechers.
28 . „ Helene Luise , Tochter des Christian Friedrich Widmaier , Zigarrenmachers.

2 . Juli . Emilie , Tochter des Friedrich Weiß , Bäckers.
3 . „ Ottilie , Tochter des Julius Widmaier , Metzgers.

Gestorbene:
28 . Juni . Ernestine Magdalene , geb. Flad , Witwe des Georg Christian Hutten,

Bäckers , 65 Jahre alt.
4 . Juli . Bertha Rex er , Tochter des Christian Rexer , Schmiedmeisters , 7 Monate alt.

Gottesdienste am Sonntag , den 7. Juli 1889.
Vom Turm : Nr . 429 . Vormittagspredigt : Herr Dekan Braun . Die Christen¬

lehre fällt wegen der Kirchengemeinderatswahl aus.
Freitag , den 12 . Juli.

Vorm . 10 Uhr Bußtag und Vorbereitung mit Beichte in der Kirche.

Gotteräienße in äer Metkioäistenkupekke am Sonntag , den 7 . Juli 1889,
morgens 9 Uhr , abends 8 Uhr.

Kekunntmaebungen über Einträge im Oanäeksregister.
Ill im Register für eingetragene Genossenschaften.

1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntmach¬

ung erläßt.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer etwaigen Zweignieder-
> lassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Genossenschaft.

5.

Prokuristen;
Llguidatoreu;
Bemerkungen.

K. An tsgericht
Calw.

2 . Juli
1889.

Spar , und Vorschußbank
Calw.  E . G.

Calw.

In der Generalversammlung vom 17. März d. I.
bezw. der Ausschubsitzung vom 26 . März d. I . wurden
al» Vorstandsmitglieder gewählt:

Engen Horlacher,  Oekonomierat hier,
Emil Georgii,  Kaufmann hier,
Traugott Schweizer,  Kaufmann hier,
C. A. Bub,  Buchbinder hier,

al « Stellvertreter:
L. Bühner,  Oberamtsgeometer hier,
G . Schlatterer,  Seifensieder hier,
E. Staudenmeyer,  Verwaltungsaktuar hier. Z. B.

Amtsrichter
Fischer.



Forstamt Neuenbürg.

Die wukäbesttzenäen Körperhaften
mit Staatsöeförflerung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zufolge
hohen Erlasses Kgl. Forstdirektion vom 3. November 1876 über etwaige im
Laufe des vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Waldbesitzstand
je auf den 1. Juli Anzeigen hierher zu erstatten sind, was daher von den
noch rückständigen Gemeindebehörden umgehend zu geschehen hat.

Neuenbürg,  den 5. Juli 1889.
K. Forstamt.

Uxkull.

Mekarmtmacktung
die

Birchengemeinderatswahl betreffen) .
In Gemäßheit der Art. 8, 11, 15 und 16 des Gesetzes, betreffend die

Vertretung der evangelischen Kirchengemeindenund die Verwaltung ihrer
Vermögensangelegenheiten, vom 14. Juni 1887 (Reg.-Bl. S . 237 fg.), und
der Verfügung zur Ausführung dieses Gesetzes vom 21. März 1889 (Reg.«
Bl. S . 45) , ist die Vornahme der Wahl der weltlichen Mitglieder des Kirchen¬
gemeinderats für die Kirchengemeinde Calw  angeordnet.

Zu wählen find 10 Mitglieder.
Die Wahlhandlung findet am Sonntag , den 7. Juli , vormittags

10 '/s Uhr bis mittags 12 Uhr in der evangelische» Kirche statt, wozu
die Wahlberechtigten unter Hmwersung auf die Bedeutung der Wahl und auf
die von den gewählten Mitgliedern des Kirchengemeinderatszu übernehmende
Verpflichtung, sowie unter dem Anfügen eingeladen werden, daß — wenn in
dem ersten Wahltermin nicht mindestens ein Drittel der Stimmberechtigten
abgestimmt haben würde — die Wahl, nachdem hievon durch Anschlag an
der Kirche von 12—2 Uhr Mitteilung noch gemacht sein wird, am gleichen
Tage, nachmittags2 Uhc bis nachmittags3 Uhr fortgesetzt werde. Hierauf
ist sie ohne Rücksicht auf die Zahl ver abgegebenen Stimmen gültig.

Die Abstimmung geschieht durch persönliche Uebergabe eines zusammen¬
gefalteten (nicht Unterzeichneten) Stimmzettels an den Vorsitzenden der Wahl¬
kommission. Stellvertretung ist ausgeschlossen. Zugelafsen zur Stimmabgabe
sind nur solche, welche in die Liste der Stimmberechtigten ausgenommen sind.

Calw,  den 3. Juli 1889.
Im Namen der Wahlkommission,

ev. Stadtpfarramt:
Braun.

Holzbronn.
Wahl des Kirchengemeinderats

am Sonntag , 7. Juli,
nach dem Vormittagsgottesdienst. Dauer '/s Stunde.

'Ufr . Leuze.

Mädig und Hardtwald au» Kulturen,
Wegen und Abteilungslinien 17 Lose.

Zusammenkunft vorm. 8 Uhr beim
Windhof.

Zavelstein.
Das Heidelbeer-

fammeln
im hiesigen Gemeindewald durch Aus-
wärtige ist bei Strafe verboten.

Den 2. Juli 1889.
Stadtschultheißenamt.
Wiedenmayer.

Hornberg.

Mchenrivden-
Berkauf.

Die Stadtgemeinde Hornberg(bad.
Schwarzwald) verkauft unter der Hand
ca. 400 Ztr . Eicheuglauzriuden
und sieht gefl. Angeboten entgegen.

Den 3. Juli 1889.
Der Gemeinderat.

Vogel.

Privat-Anzeigeu.

Mabkvorscbkag
für die am

Sonntag , den 7. Juli,
nach dem Vormittagsgottesdrenst vor¬

zunehmende
Mrckengemeinäeratswakk.

Ansel,  Oberlehrer.
Bozenhardt.  Karl , Gemeinderat.
Federhafs,  Wilhelm.
Gundert,  Friedrich, Buchhändler.
Hayd,  Stadtpfleger.
Kraushaar,  Chr . Im ., Kaufmann.
Müller,  R -ktor a. D.
Schnürle,  Bäckermeister.
Staelin,  Eugen, Fabrikant.
Zahn,  Emil , Fabrikant.

Revier Hirsau.

Äamm̂okz-Verkliuf
am Samstag,
den 13. Juli,
vorm. 9 Uhr,

. aus Otteu-
ibronuerberg,

Abt. Schleich¬
dorn, Pflanz-

schule, Langeracker; Allburgerberg,
Abt. Alzenbrunnen, Altburgersteig.
Probemorgen, Löffelschmiede; Lützeu-
har- t , Abt. Brandhalde, Rittweg,
Heuweg, Hoffeld; Weckeuhardt, Abt.
Blindberg, Luxemburgerweg:

2560 St . Nadelholzlanaholz mit
183 Fm. I. Kl.. 371 Fm. U. Kl.,
534 Fm. III. Kl., 732 Fm. IV.
Kl., 51 Fm. V. Kl. ; 244 St.
desgl. Sägholz mit 136 Fm.
I./III. Kl.; sowie 10 St . Buchen
I./IU. Kl.

Verkauf auf dem Rathaus in Calw.

Revier Stammheim.

Kolz- und Weistg-
HrrKauf

Montag , de« 8 . Juli,
aus dem Staatswald
Markhau, Weiler-

-stich, Wasserreich und
)Gebersack:

26 Rm. Nadelholz,
geschätzt, in langen

Stücken, 18 Rm. dto. ausbereitet,
4000 Stück Nadelholzwellen ge¬
schätzt, Streureifig und stärkere«

Holz (Stangen rc.) enthaltend,
teils auf Haufen, teils breitliegend,
teils stehend.

Beginn um 9 Uhr am Haselstaller-
Hofweg ob der Ziegelhütte. Zusammen¬
kunft zum Vorzügen daselbst um8 Uhr.

Revier Wildbad.

Wegsperre.
Das linkseitige Kleinenzthalsträßchen

vom Klein-Enzhof bis zur Ausmündung
der Heselsteig ist vom 15. Juli bis
1. Sepember gesperrt.

Calw.

Jagd-
Verpachtung.

Nächsten Montag,  den 8. ds.,
vormittag» 11 Uhr,

wird auf dem
Rathaus die Aus¬
übung des Jagd¬
recht» von hiesi¬
ger Markung auf

6 Jahre im öffentlichen Aufstreich ver¬
geben.

Stadtpflege.
Hayd.

Calw.

Hras- und
Streu-Ierkauf

am Montag,  den 8. d». Mt«, au«
den Stadtwaldungen Grüner Weg,

lunr -Versln.
Die Turnhalle ist jetzt

wieder frei, so daß die regel¬
mäßigen Turnübungen wieder
ausgenommen werden können.

Die Mitglieder— Alt und Jung —
werden zu zahlreicher und fleißiger
Beteiligung freundlich eingeladen.

Der Vorstand:
K. Oeorgii.

Wir erlauben uns, zu unserer
am Sonntag  stattfindenden

Hochzettsfeier
zu Herrn Bäcker Störr  zu
einem guten Glas Wein freund-
lichst einzuladen.

Kausjörg Hroshaus.
Anna Klauß.

Calw.
Ein auf der Strickmaschine gut

geübter Arbeiter findet

Beschäftigung.
Näheres bei der Red. d. Blatte«.

Weil d. Stadt.
Ein fleißiger und tüchtiger

Knecht,
der gute Zeugnisse aufzuweisen hat und
in allen Teilen der Landwirtschaft gut
bewandert ist, findet Stelle bei

Königwitt Hohenstein.

Fahrnis-
Berfteigernng.
Aus der Verlaffenschaftsachedes

-s Philipp Köhler im Hause de«
Herrn Verwaltungsaktuar Stauden-
meyer in der Ledergaffe kommen am

Montag , den 8. Juli,
von vormittags 8 Uhr und

nachmittags 1'/- Uhr an
folgende FahrniSgegenflände zur Ver¬
steigerung:

Bücher, 4 vollständ. bessere
Betten, Küchengeschirr,
Schreinwerk, darunter
ein sehr schöner Sekretär,
Sopha, Sessel, 2 Pfeiler«

kästle, 1 Theetisch, 3 bessere po¬
lierte Bettladen, Kasten, 1 Wasch¬
tisch und allerlei Hausrat.

Calw.

Fahruisverkanf.
In der Nachlaßsache des-s Fried¬

rich Schmälzle , Tuchmachers auf der
untern Brücke, kommt am

Mittwoch, de« 10. Juki,
vormittags von 8 V2 Ahr a«

folgende Fahrnis zur Versteigerung:
M Bücher, Mannskleider,

-HA .»  Betten , Leinwand, Kü-
chengeschirr, Schrein-
werk,darunter ISopha,
1Kanapee, 1Kommode,

Tischeu. dergl., Faß. und Band¬
geschirr und allerlei Hausrat,
einige schöne Mehlsäcke, ein Hand¬
karren, 2 Schlittenu.dergl. mehr.

Kaufsliebhaber ladet freundlich ein
Luise Schmälzle.

Calw.

AaugverklmE.
Friederike Seeger,

Schlossers Witwe, verkauft
ihr an der Metzgergaffe ge-

" legenes Wohnhaus  mit
schöner Schlofferwerkstätte und Garten
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rat¬
haus in Calw am

Montag , de« 15 . Juli 1889,
vormittags 10 Uhr.

Bemerkt wird, daß auf dem Haus
seit 40 Jahren eine Schlosserei mit
gutem Erfolg betrieben wurde, und
einem tüchtigen Geschäftsmann eine
gesicherte Existenz in Aussicht gestellt
werden kann.

AMDikuf.
124 Ar im obern Hau am soge¬

nannten Ziegelweg, mit Sommerweizen,
Haber und ewigem Klee angeblümt,
ebenso 38 Ar auf dem Muckberg, mit
sehr schönem ewigem Klee, setzt unter
günstigen Zahlungsbedingungen dem
Verkaufe aus

L. Diugler , Adlerwirt.

1000- 1500 Mk.
und 375 Mk.

sind sogleich gegen doppelte Sicherheit
auszuleihen.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Fuhrknecht-
Gesuch.

Zwei tüchtige, solide Fuhrknechte,
die im Langholzführen gut bewandert
find, finden sofort oder in 14 Tagen
dauernde Stelle bei hohem Lohn bei

Friedr . Reuschler» Sägewerk,
Brötzingen.
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Oalvor ^ btzväKtzMMM.
Da » Konzert de»  Pforzheimer Jnstrumentalverein!

ist verschoben und findet demnach am 7 . d. M . nicht statt.

Bettfedern und Llaum,
sowie

fertige Ketten und sämtliche Ailsstemrarttkel
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

äollüöt *, Lg -tuiliotstr.

Aus der Weberei meines Bruders habe ich eine große Auswahl moderner

M « S M

im Ausverkauf , darunter eine Partie Reste für Kinderanzüge , Unter-röcke, Jacken und Taillen , pr. Meter von 2 an, rein wollen, unv
mpfehle solche zu gefälliger Abnahme.

1̂ - 0 ^ ss 0 V ler.

Allgemeine Aenten- Anftakt
zu SLutLgccvL.

Verficherungs -Gefellfchaft auf volle Gegenseitigkeit,
unter Aufsicht der K Staatsregierung.

Lebens - , Renten - ««) Kapital -Versicherung.
Gesummtvermögen Ende 1888: 62,7SS,882 ., darunter außer

den Prämienreserven noch 4 Vs Millionen Extrareserve « .Verficherungsbestand : 37,178 Policen über M 45,145,296.
verficherleS Kapital und 1,243,818 . versicherte Rente

Niedere Prämiensätze . Hohe Rentenbezüge.Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der An¬
stalt zu gut.

Aebensoersiekeraag.
Dividenden - Genuß schon nach 3 Jahren . Dividende zur

Zeit 28 °/« der Prämie.
Prämiensätze für einfache Todesfallversicherung:

Lebensalter beim Eintritt : 20 25 30 3̂5 Jahre.
Jahresprämie für je ^ 1000 . Versich .. Summe 15 .70 . jl7 .90 . j2l .30 . 25 .50.
bei 28 °/o Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11 .31 ) 12 .89 . !15 .34.
Für Wehrpflichtige auf Wunsch Kriegsversicherung unter

Bedingungen.
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Versicherung , sofern nur
das Deckungskapital zu einem prämiensreien Versicherungsbetrag von min¬

destens 200 . ausreicht.
Prompte Auszahlung der Versicherungssumme » sofort nach Fälligkeit.
Nähere Auskunst , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:

In Calw : Emil Georgii , Kaufmann , und Emil Staudeumeyer,
Verwaltungsaktuar ; Ageubach : Chr . Glück , Lehrer.

18 .36.
billigsten

oonokswL osRLM-Mkrl
„Oocistit qui non soi -vst " m

S. N 0 WM -MMM.
-Kriserl ., Kvnigl. prlnrl.. fürsU. Nel-l-islerrnt-
in ^ Nie- errke .'n.

kli-Unelsn —
UN» sllsinigsi»

vor*
ostns mer'n ÄeAe/ «nä ostne tki's

k'lLsodeu-SLHMl.

LmxksdlsQL̂vsrt kür̂ säs I's.Eis.
^aedsteköväe k'irwsv Kbren nur äsu allein evlltenl

„Loonelcawp «k Äsax -Nittvr " vouN . IInäerderK -I^Ikreelrl uncl rvsr in versie^eltsn /̂i- nnä »̂-Hasebsnj
nnä Vlsevvs, in

Lslrv : l . ll. vsmmlsr , Lonältor,
/l . Lodmilr, si.68daurs.tivu s . Lsdukok.

kckiiMM M 4 8tE-
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung , daß ich bei

EruK HäbHklt , Wirt und Schuhmachermeister in EaltN
ein Lager in allen Gattungen Kalb - und Rindleder -Rohr-stiefeln , sowie auch Herren - , Damen - und Kinder - RR
Zug - und Knopfstiefeln und sonstigen Schnhwarenaller Art errichtet habe, welche zu Fabrikpreisen abgegeben

Zugleich bemerke ich , daß auch Bestellungen nach Maaß angenommen
und nicht Paffendes wieder zurückgenommen wird . Reparaturen  werden
schnell , pünktlich und billig ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Earl Eifenkarät , Z^û a r̂î anl.

Knecht-Gesuch.
Für einen Biehfütterer und Hausknecht wird am 15 . Juli eine

Stelle frei . Ein solider jüngerer oder älterer Mann mit guten Zeugnissen
erhält den Vorzug und ist persönliches Vorstellrn erwünscht.

Kug . Mutz
in Calmbach.

Saftpressen,
Bohnenhöbel, Bohnenschniher,

Gurken - A Kettigköbek,
Rettigschneider,

Me ssrngpfannen,
Koekgefekirr , emaikkiert,

Kuchen- und Haushaltuugsarttkkl
billigst bei

vrslsL.

Kvlroroiios
bei heißer Witterung Sonntags

Albert Haager.

Zum Ansetzen un-
Einmachen

empfehle:
Hut-, Würfel - u. gestoß. Zucker,
Candis , lu . Jeinsprit , einen
guten Iruchtbranntwein , weißen
und gelben Essig, sowie roten
und weißen Weinessig (eigenes

Fabrikat ).
DrsisL.

I Molise
(offen ) , pr . Pfd . 23 H , empfiehlt

R . Hauber.
Reinen

Branntwein
zum Ansetzen , empfiehlt von 2 Ltr . an

Moll,  Küfer.

vsäss WLosrauzs , Norvdsllt u . tVsrrsIvirL irr Kür-Mtsr 2sir änred blosses
.lOsberxiiissIii mit äsm rükmliodst bs-
"Lsrmtso , LUöin scktsll , LxotüsLsr LaL-

iLuer 'gllksv NüdllsrsvASllmittsI (ä . i. 8s.-
lie ^Ieolloäiuiv ) sieber uriä scdmerLlos
bsssitiZt . OsrtvL 60 Lsxoc iu
llalv bei Lxotdsksr Lteiu.

Für Petrvlfäsier
mit Originalschablonen bezahle 3 . 70.
für solche, welche Lein - und Rüböl ent¬
hielten , 2 . 15.

Friedr. Köhler.
Im Würzffchen Hause ist eine

freundliche

Wohnung,
bestehend aus 3 großen Zimmern,
Kammer , Küche , Holzplatz und Keller
an eine ruhige , geordnete Familie auf
Martini zu vermieten.

Ein heizbares

stichle
hat bis Jakobi zu vermieten

Broß,  Zimmermann.

Eine noch gut erhaltene

Näkmaf ^ ine
hat billig zu verkaufen , wer ? sagt die
Red . ds . Blattes.

- Hirsau.

28 «« Mark
Pfl - gg - ld

hat gegen gesetzliche Sicherheit auszu --
leihen

Gottl . Beeri.Stammheim.

500  Zt . weißtalmen Reifis
und eine größere Partie schöne

rottannene 8 tangen
verschiedener Stärke hat zu verkaufen

Carl Weiß.

Für sogleich oder Jakobi wird ein
tüchtiges , nicht unter 20 Jahren alte»

Mädchen,
da « in Küche und Haushalt erfahren
ist , gesucht.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.Neubulach.
Bei Unterzeichnetem ist ein 30Wochen

alter , halbenglischer , sehr schöner

/MWv Eber,
, für dessen

Dienst garantiert wird , dem Verkauf
ausgesetzk.

Duß z. Rößle.

Gesuch.
Ein brave «, fleißiges Mädchen , da»

auch melken kann , sowie die häuslichen
Arbeiten versteht , findet bis Jakobi
eine passende Stelle.

Zu erfragen bei der Red . d . Bl . .
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Feuilleton. ' / Ra-»r»- -ni°.»

Dev MclzovccLsevbe.
Roman von L.  Dohrmann.

(Fortsetzung.)
Der wenig respektvolle Ton, mit dem der Eindringling diese Worte sprach,

reizte Bruno aufs höchste.
„Der bin ich," sagte er barsch, „und als solcher habe ich das Recht, jeden

Vagabunden unverzüglich aus dem Park zu weisen. Was thun Sie hier?"
„Oho!" Der Unbekannte trat einen Schritt zurück und sah den erregten Offi¬

zier mit unaussprechlichem Hohn an. „Was ich hier thue? Ich suche Sie, Herr
Graf. Merkwürdig, wie Sie doch meinem früheren Herrn, dem Lieutenant von
Pahlau, ähnlich sehen! Zum Verwechseln, Herr Graf, namentlich jetzt, da Sie
zornig find. Sie müssen deshalb wohl entschuldigen, daß ich mir das Vergnügen
machte, Sie bei seinem Namen anzureden, — aus alter Anhänglichkeit, denn ich hatte
meinen Lieutenant gern, Herr Graf, sehr gern!"

Bruno schwindelte; wie im Kreise drehte sich die Umgebung vor seinen Augen.
Hatte er — aus anderem Munde freilich— ganz ähnliche Worte nicht schon einmal
gehört? Konnte diese Ähnlichkeit wirklich auf Thatsachen beruhen?

„Ich kenne den genannten Herrn nicht, habe nie seinen Namen gehört," sprach
er, schwer atmend.

„Um so angenehmer wird es Ihnen sein, daß ich Ihnen von Ihrem — von
dem Baron von Pahlau ausführlich erzählen kann," versetzte der Unbekannte unverschämt.

Kalter Schweiß trat auf Bruno's Stirn, er öffnete die Lippen, aber kein
Laut drang über dieselben. Stier heftete sich sein Auge auf sein Gegenüber.

„Sehen Sie, Herr Graf, hier in diesen Wegen hat der Herr Lieutenant von
Pahlau oft gewandelt," nahm der Vagabund jetzt wieder das Wort. „Ich war da¬
mals sein Diener und er vertraute mir in vollstem Maße. Er durfte es, ich täusche
Niemanden, der mir sein Vertrauen schenkt. Gar manchen Brief habe ich damals
der Komtesse Pauline zugesteckt, — heimlich, weil ihr Vater Nichts davon wissen
durste. Hier im Pack nahm sie mir meine Botschaften ab und zeigte mir die Stellen,
wo ich ungesehen durchschlüpfen konnte. Ja , ja, ich habe Nichts vergessen. Auch
heute hat mich Niemand gesehen, — seien Sie ganz unbesorgt, Herr Graf! Es ist
freilich schon lange her, daß ich der gnädigen Komtesse den letzten Brief brachte, —
schon über zwanzig Jahre!"

Bruno hielt sich krampfhaft an einem Baumstamm fest, sein Atem kam keuchend,
stoßweise aus der Brust.

„Es ist nicht wahr, Ihr lügt!" stieß er hervor. Wie ein Ertrinkender klammerte
er sich an die leAen Worte.

„Fragen Sie doch die Gräfin Pauline, wenn Sie mir nicht glauben, Herr
Graf," sagte der Alte spöttisch. „Fragen Sie sie doch, ob sie sich noch des Daniel
erinnert, des Burschen vom Lieutenant Pahlau. Ja , die Komtesse hat viel Glück
gehabt. Sie hat den Vetter geheiratet, dem nach dem Tode ihres Vaters das reiche
Majorat zufiel. Nicht alle Menschen haben so viel Glück. Mein armer Lieutenant
mußte elendig sterben und ich habe mich in Amerika herumschlagen müssen, ohne für
meine allen Tage einen Pfifferling ersparen zu können. Ich bin arm, Herr Graf,
— ganz arm. Sehen Sie, mein Herr wurde eines schönen Tages von seinem besten
Freund, dem Bruder der jungen Gräfin, im Duell erschossen, und in der Woche
darauf heiratete die Komteffe ihren Vetter, den Grafen Eberhard."

Tropfenweise hatte der Sprecher das tötliche Gift in Bruno's Herz geträufelt,
der daran ersticken zu müssen glaubte. Das totblaffe Gesicht mit den Händen be¬
deckt, von einem nervösen Zittern befallen, stand der. Unglückliche da.

Der Alte betrachtete ihn einm Augenblick mit teuflischem Triumph, dann trak
er ganz nahe an ihn heran und legte vertraulich seine Hand auf den Arm des
jungen Mannes.

„Ich kann schweigen," kam es wie das Zischen einer Schlange aus seiner».
Munde, „fürchten Sie Nichts, Herr Graf —"

Mü Ungestüm schleuderte Bruno die Hand des Versuchers wie ein giftiges
Reptil̂ )01i sich. Seine Augen sprühten Flammen.

H»„Fort, — mir aus den Augen!" rief er, die Hand ausstreckend und mit dem
Fußkrufstampfend.

" „Aber, Herr Graf —"
. »Fort, sage ich, fort, ohne Verzug, Sie niederträchtiger Schurke!"
' Der Alte knirschte, sich wild aufrichtend, mit den Zähnen und ballte die Faust.

„Sie werden es bereuen, Herr Graf! Wenn Sie sich besonnen haben, so
können Sie mich im Wirtshause des Dorfes finden. Fragen Sie nur nach dem
alten Daniel Gerber. Zwei Tage gebe Ihnen Zeit zur Ueberlegung. Habe ich dann
keine Nachricht, so werde ich mich an Andere wenden, die mir erkenntlicher sein
werden. O, bitte, bleiben Sie nur ganz ruhig; ich gehe iür jetzt. Adieu, Herr Graf
Wendhausen!" Mit furchtbarem Hohn betonte er das letzte Wort.

Als Bruno sich wieder allein sah, taumelte er gegen einen Baum, gegen dessen
harte Rinde er seine Stirn preßte. Ein dumpfes Stöhnen rang sich aus seiner heftig
arbeitenden Brust, bald laut, bald leise. Er stand noch so, als sich plötzlich aufs
Neue eine Hand auf seine Schulter legte. Zusammenzuckend, wandte er sich und
blickte in das Gesicht seines Oheims, des Obersten von Bronnen.

Der Graubart wich entsetzt zurück, als er in die verzerrten Züge, die von
Thränen geröteten Augen des jungen Mannes sah.

„Du weißt es also schon?" fragte er unwillkürlich weit milder, als er beab¬
sichtigt hatte. Bruno schrie laut auf.

„Onkel, auch Du wußtest davon? Du —Du warst mit in dem schändlichen
Komplott? O, mein armer, armer Vater!"

Der Oberst starrte ihn verständnislos an.
„Du phantasierst!" brachte er hervor. „Freilich, Deine Reue ist an der Zeit;

es freut mich, daß Du scheinbar endlich zur Einsicht gekommen bist. Aber so tragisch
brauchst Du es gerade nicht zu nehmen, — Du siehst ja aus wie ein Geist! Wenn
Du Deinen Vater um Verzeihung bittest und auf Ehrenwort Dich zu bessern ver¬
sprichst, so wirst Du für dies Mal noch gnädig davonkommen."

Bruno schaute den Redenden wie irre an.
„Wovon sprichst Du denn eigentlich?" keuchte er.
„Nun wovon anders als von dem Briefe!" versetzte der alte Mann.
„Aber, mein Gott, wenn Du Nichts davon weißt, was hat Dich denn so

außer Fassung gebracht? Ich sprach von dem Briefe jenes Wucherers, des Lem Jtzig.
Wie konntest Du nur so leichtsinnig sein und Geld auf Wechsel bei jenem Vampyr
nehmen? Dein Vater ist außer sich und mit vollem Recht!"

„Auch das noch!" murmelte Bruno tonlos. Im nächsten Moment raffte er
sich jählings auf und stürmte ohne ein Wort an dem Obersten vorüber, der ihm er¬
staunt und kopfschüttelnd nachblickte. Wie ein Rasender stürzte Bruno ins Schloß
und verschwand im Zimmer seiner Mutter.

Etwa eine halbe Stunde war vergangen, als er dasselbe wieder verließ. Sein
Schutt war taumelnd, sein Antlitz fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Wankend
lehnte er sich im Korridor gegen die Wand. Er wußte es kaum. Er hätte in Un¬
tiefen stürzen können, ohne sich dessen bewußt zu sein. Kein Abgrund der Welt
konnte tiefer sein, als der, in den ihn diese Stunde gestürzt hatte! Ja , er mußte
wahnsinnig sein, es konnte nichts Anderes sein als Wahnsinn, —entsetzlichster Wahn¬
sinn. . .

Irma kam die Treppe herab; ihre Augen zeigten noch deutliche Thränenspuren
und der kleine Mund war schmerzlich zusammengepreßt. Sie sah vor sich nieder
und erblickte Bruno erst, als sie unmittelbar an ihm Vorbeigehen wollte. Heftig er¬
schreckt, blieb sie stehen. Allmächtiger Gott, was — was war hier vorgegangen?

Bruno was ist Dir? Du — bist Du krank? stammelte das junge Mädchen
zitterigen Tones.

Er raffte sich auf.
„Es ist Nichts, — nur ein kleiner Schwindel, — es geht schon vorüber,"

brachte er gurgelnd hervor.
-*Er wollte vorwärts schreiten, schwankte aber hin und her wie ein Trunkener.

(Fortsetzung folgt.)

Prirml-Aryeige».
Calw.

Empfehle meine gutbewährtenststsnt
L'ncheckieilssokläuvke
(Alleinverkauf ), zum Abfüllen
in Flaschen, zu 3. 20 bis 3. 70.

Georg Krimmer.

Lirkenbslssmooife
von ösrxmaini L 6o. in vrosäon
ist änrob sein« «ixevartixe Vomxositiov
äis vinsiKv 8vik« , veleks alle L »nt-
unrviniKkvit «» , Äitvsser , kivveii,
L81 « äes kvsioüls nncl «I«r lliinäe
deseitixt uvck einen blenäeoä vsissen
leint eirenet . kreis L 8tÄvk 30 unä
bO ktz . bei 7. Lsstsrlsn.

UmpLekIuuK.
Bei der Unterzeichneten sind stets

Eiernirdeln , Anisbrot und
Zwiettackschnitten und regelmäßig
Samstags Zuckerbretzeln zu
haben. Ferner liefere ich aus Bestel¬
lung jede Art (Hefen -) Backwerk
und bitte um geneigten Zuspruch.

Schlosser Seeger's Wwe.

ein äußerst angenehmes, erfrischendes
Schnupfpulver, auch für NichtschnuDr,
in Dosenä 25 H, sowie

Breilbarih'scher
aromlttischer Augenlabak

in Dosen» 10 L ist echt zu haben
bei Herrn

Mu»l.Jähue».Gebisse
werden nach neuester Methode zweck¬
dienlich und schmerzlos eingesetzt.
Iahuopttationeu, Plombieren,

Reinigen re.
wird schonendst und billig vorgenommen.

Täglich zu sprechen in meiner Woh¬
nung im Haus bei Löwe. Larkslogee.

Calw.

Ganz unbemittelten Personen Zahn¬
operationen unentgeltlich.

Mer-Pretzhefe
versendet täglich frisch in schöner,
kräftiger Ware, als Expreßgut bil¬
ligst, in Postsiickcheu von 5 Kilo zu
Mk. 2. — franko Nachnahme,

die Hefenpresse von
Llsxvl , ^ IdrLlrotn ».

Zluhrnußkohlen,iu.gew.,
Anthracil-Nußkohlen,

rußfreieste Kohlensorte,
HNS'HooKS, zerkl. u. gesiebt-

Sraunkohleu-Kkiqllkttes*^
empfehle vom Lager und auch zu
späterer Lieferung zu billigsten Preisen.

I -oui » Marktplatz. ^

Hirsau.
Fntterschnei-nmschinen

und
Hüllenpumpen

neu und gebraucht, empfiehlt billigst
W. Krafft.

Auch werden Reparaturen an
Maschinen jeder Art solid und billig
ausgeführt. Obiger.
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6s . r1 Lsrvg , ln
empfiehlt nachstehende

Farben:
Kremserweiß, Aseiiveiß, Kiktoriagrün, Zinkgrün, Oekgrün, Ocker,(hell und dunkelgelb), Kansrot, Steingrau u. s. w. und viele trockeneJarven ; ferner Airniße, Lacke, Gele, Trockenstoff(flüssig und trocken),Leim, Schellack, Weingeist, Bimssteine (künstliche und naturelle),

Hanseln. bergt. ^ ^
Die Preise kann ich billigst stellen und sehe geneigter Abnahme entgegen.

Mit diesem bringe die Annahme vonSchafwolle
zum Spinnen und Isärben

bei prompter Bedienung und billigem Preise in empfehlende Erinnerung.

„Neue Aärverei".

Vertretee-Oesucb.
Ich suche für Calw  und Umgebung eineu zuverlässigen«ud rührigen Vertreter und erbitte mir gefl. schriftliche An¬

träge mit Referenzen von solchen Herren , die mit den dortigen
Plalzverhältuisseu genau vertraut , sowie mit der Geschäftswelt«nd den tit . Behörde» gute Beziehungen unterhalten.

Reflektiert wird namentlich aus den Inhaber eines offenenLadengeschäfts in guter Lage der Stadt.
8tattx »i-t , im Juli 1889.

Auäolk Glosse,
Änaoncen - Ezcpeöitioa.

Liebenzell.
Nachdem ich ein Lager der

86 liulrkabrik
von Herren Känßermann L Weigel in Bforzheim übernommen, empfehle
ich sämtliche Sorten

Kiaäer-, Fronen- unä Herreaftiefek uaä 8«bube
zu Fabrikpreisen in schöner, guter Ware zu geneigter Abnahme.

kr. LsL
v . Schuberts

-Naturgeschichte der̂ drei Reiche.
U iüM -' ^ Werkag von I . A. Schreiber in Wirrgen bei Stuttgart.

Unübertroffenes
favbiges Miköevwerk in 3 großen Iotio -'NvcrchtbclrrSen

mit zusammen 187 in seinem Farbenäruck anogesübrtea Grostsokiotaseln mit
über 2000 JaröenbWrn

«nä 350 weiten Text. *
Gin Wuch für das Kaus und die JamMe.

Neue Lieferungsausgabe in 90 Lieferungenü 50 Pfg.
Alle 14 Tage erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung nimmt hierauf Bestellungen entgegen und ist imstände» sowohl die vollständige Ausgabe in Prachtbänden» als auch die erste Lieferung mit ausführlichem Prospektezur Ansicht vorzulegen oder ins Haus zu senden. _Die schönste und billigste farbige Naturgeschichte. "HMLL

Nerlag vonZ. A Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart.
Lun » 8eImtL « «l«r HVIotorlrlolckor , vl « LVoIIv,

lkllL8el »uI » gexen Flotten L 8eli »b«n eto. vernencke nir»n
, , »» »n QI I s Tburinelin staubfeines Pulver

Rohrstühle in eichen und nußbaum,
Wienerstühle

mit Fournier- und Rohrsitz,
Klappstühle,

in jeder beliebigen Art verstellbar,
Hocker und Klavierstühle,
Feldstühle in allen Größen,
Kinderstühle, Confole,

Garderobe- u. Zeitungshalter
re. re.

empfiehlt zu billigen Preisen
6. Mämuisr,

Wööekmagaziv.
Ferner ist in meinem Magazin

gegenwärtig,jedoch auf kurze Dauer,eine
Salongarnitnr in echt japanischem
Seidenstoff ausgeführt, zu besichtigen,
wozu freundl. einladet LzZ

' D. O.K

o c/wLo80l.usi.ciduclmrä
1990e Raucher rühmen den neuen

3-Köuigstabakv. Schmuck, Nördlgn.
9>/2 Pfd. 3 30H Nachnahme.

oä.kksjtsllleäsr Xrt, verlenx«- man das mit über 2000 Lbdilä.
wOriAlluier .verseksiis neuest«Uueteraldumvoir1 O « inLlInr L Ö.
Visiier LelleilUtsnsilieii-k's.driks-vevot. Stets ck.Neueste. LiNixsteLetUeu, Nur1.V?ieäerverks.utsr.

^8pkalt-
üspksllkisokpsppv, ^ spkslttükron,
lsolioi-psppvn unl! Isfsln , llolr-
Lvmvnt, vsoklkssr , 6ai-bolinvumfür llolrsNstnivk.
Llvlrarck 8tnttL »rr,

Lsxbalt- rmä l 'bssrxroäriLteli-I'üoiilr.

Steinhauer,
Maurer ««-
Steinbrecher

finden bei hohem Lohn dauernde, Be.
schäftigung in Accordarbeit.

W Lu »,
Bauunternehmung,

DiLWeißensteinb. Pforzheim.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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